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Vorwort

Erst wenn man weiß, wo man steht, kann man die nächste Tour planen. 
Diese vermeintlich simple Weisheit gilt nicht nur fürs Bergsteigen, son-
dern auch für die Alpenvereine und ihre Geschichte. Die Betrachtung 
der Vergangenheit ermöglicht es, den eigenen Standort wahrzunehmen 
und über die Auswahl, Sinnhaftigkeit und Erreichbarkeit möglicher 
Ziele nachzudenken. Die Beschäftigung mit dem Gestern muss eine Ba-
sis für die Positionierung und Zielsetzung der Alpenvereine im Heute 
und Morgen sein.

Dies gilt insbesondere für die Zeit vom Ende des Ersten bis zum Ende 
des Zweiten Weltkrieges, in der der Deutsche und Oesterreichische Al-
penverein von politischen Auseinandersetzungen erschüttert wurde. 

Der Deutsche Alpenverein, der Oesterreichische Alpenverein und 
der Alpenverein Südtirol möchten sich mit dieser Vergangenheit be-
wusst auseinander setzen. Mit dem vorliegenden Buch wird die eigene 
Geschichte detailliert untersucht. Die Autorinnen und Autoren dieses 
Bandes haben ihre Themenbereiche in jener Differenzierung bearbeitet, 
die der föderalistischen Struktur des Alpenvereins entspricht. Dabei kris-
tallisierten sich prägende Linien heraus, mit denen der Alpenverein auch 
in der Öffentlichkeit assoziiert wurde.

Der Deutsche und Oesterreichische Alpenverein wurde trotz seiner 
liberalen Tradition zunehmend zum Träger deutschnationaler Ideen, die 
nahezu nahtlos in den Nationalsozialismus überleiteten. Er ließ trotz des 
Widerstandes einer Reihe von Funktionären und Mitgliedern die Aus-
grenzung von jüdischen Bergsteigerinnen und Bergsteigern weit vor der 
Machtergreifung der Nationalsozialisten in Deutschland und Österreich 
zu. Gegen die sozialdemokratischen Naturfreunde sowie überhaupt ge-
gen andere, insbesondere ausländische alpine Vereine schottete er sich 
mehr und mehr ab. Außerdem propagierten viele Funktionäre die Be-
deutung des Bergsports und einer entsprechenden Jugendarbeit für die 
Wehrkraft und Kampfbereitschaft der (männlichen) Bevölkerung. Als 
einziger Bergsportverein im nationalsozialistischen ‚Großdeutschland‘ 
war der Alpenverein schließlich organisatorisch in das Gefüge des Staates 
und der NSDAP eingebunden.

Dieses Buch soll die Auseinandersetzung mit überkommenen Werten 
und Strukturen fördern und verdeutlichen, dass wir gesellschaftlich han-
deln, auch wenn wir ‚nur‘ Bergsteigen gehen. Damit bildet dieser Band 
einen wichtigen Baustein für das Selbstverständnis der Alpenvereine, die 
mittlerweile von einem offenen Umgang mit Bergsportlerinnen und 
Bergsportlern aller Nationen, verschiedenster politischer Einstellungen 
und unterschiedlichem kulturellem Hintergrund geprägt sind, und die 
mit einer offenen, sozialen und integrativen Jugendarbeit den eigenen 
Erfahrungen Rechnung tragen.

Die Herausgabe des vorliegenden Buches ist ein gemeinsames Projekt 
der drei großen Nachfolgevereine des Deutschen und Oesterreichischen 
Alpenvereines. Dies ist ein Zeichen dafür, dass wir uns gemeinsam der 
Verantwortung für unsere Geschichte stellen. 
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Wir danken den Autorinnen und Autoren, den Mitgliedern des Wissen-
schaftlichen Beirates, dem Lenkungskreis der Alpenvereine, dem Projekt-
team sowie allen weiteren Beteiligten für die großartige Arbeit, die zu 
dieser Publikation geführt hat. Unser großer Dank gilt auch dem Böhlau 
Verlag, der die Drucklegung des Werkes übernommen hat.

Wir wünschen uns, dass dieses Buch zu vielen weiteren neugierigen 
Blicken auf die eigene Geschichte Anlass bietet. Möge es eine fundierte 
»Tourenplanung« der Alpenvereine ermöglichen.

Josef Klenner	 Dr. Christian Wadsack	 Georg Simeoni
Präsident	 Präsident	 Erster Vorsitzender
Deutscher	 Oesterreichischer	 Alpenverein	
Alpenverein	 Alpenverein	 Südtirol
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Berg Heil  ! Eine Einführung

»Ein freudiges ›Bergheil  !‹ löste sich von unseren Lippen«, so schilderte 
der Innsbrucker Extrembergsteiger Ludwig Purtscheller die Verwendung 
des Bergsteigergrußes anlässlich des Wiedersehens mit einem Freund im 
Jahre 1899. Es war das erste Mal, dass der Gruß »Berg Heil  !« Eingang 
in die wichtigste Publikation des Deutschen und Oesterreichischen Al-
penvereins (DuOeAV), das Jahrbuch, fand.1 »Berg Heil  !« entstand, so 
erzählt es die alpine Geschichtsschreibung, vor rund 130  Jahren. Der 
bekannte Wiener Alpinist August von Böhm erfand den Gruß während 
einer Bergtour auf den Olperer, die er gemeinsam mit seinen Seilgefähr-
ten Emil und Otto Zsigmondy sowie Ludwig Purtscheller im Jahr 1881 
unternahm.2 Zahlreiche Erwähnungen in den offiziellen Schriften des 
DuOeAV sowie in den in den Alpenvereinsarchiven erhaltenen Brief-
wechseln zeigen, dass sich der Gruß seit der Jahrhundertwende durch-
setzte. Bis heute wird »Berg Heil  !« als Bergsteigergruß verwendet.

»Berg Heil  !« wurde als Titel dieses Buches gewählt, weil diese alpi-
nistische Grußformel beispielhaft die Vielschichtigkeit des Bergsteigens 
zwischen einer vermeintlich apolitischen Freizeitbeschäftigung und einer 
engen Verknüpfung mit Politik und Gesellschaft deutlich macht. Die 
alpine Grußformel steht für Bergbegeisterung, gemeinsame Erlebnisse 
und alpinistische Leistung, aber eben auch für die Nähe von Alpinismus 
und deutschnationalen Ideologien. So wurde der alpine Gruß zwar Jahr-
zehnte vor dem nationalsozialistischen »Sieg Heil  !« erfunden, doch liegt 
beiden eine deutschnationale Konnotation zugrunde. Die Grußformel 
»Heil« war, unter anderem durch den Turnergruß »Gut Heil  !«, in der 
Zeit des Vormärz als »deutscher Gruß« populär geworden. Zu Beginn des 
20. Jahrhunderts erlebte »Heil« sowohl in vaterländischen Liedern und in 
der antisemitischen Literatur als auch in der völkischen Jugendbewegung 
eine Hochkonjunktur. Seit 1923 verwendeten die Nationalsozialisten 
»Heil« in ihren offiziellen Grußformeln.3

Anlass

Anlass für dieses Buch war der Wunsch der Verantwortlichen im Deut-
schen Alpenverein, im Oesterreichischen Alpenverein und im Al-
penverein Südtirol, die eigene Geschichte bis 1945 detailreicher und 
differenzierter aufzuarbeiten, als es bisher geschehen ist. Eine enge Zu-
sammenarbeit zwischen den drei Vereinen bot sich schon deshalb an, 
weil sie ihre Wurzeln im staatenübergreifenden Deutschen und Oester-
reichischen Alpenverein haben, der erst mit Ende des Zweiten Weltkrie-
ges in dieser Form aufgelöst wurde. Der Alpenverein galt bis 1938 als die 
einzige bedeutende Organisation, in der die ›großdeutsche‹ Staatsidee 
symbolisch verwirklicht war. Die frühe antisemitische Positionierung 
des Vereines, sein stetes Bekenntnis zum Zusammenschluss Österreichs 
mit Deutschland, seine Nähe zur Ideologie des Nationalsozialismus, die 
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Indienstnahme alpinistischer Großereignisse durch die Propaganda des 
›Dritten Reiches‹ und schließlich die Rolle des Alpenvereins als allein 
zulässige Bergsteigerorganisation in ›Großdeutschland‹  : Mit diesen The-
men werden die Alpenvereine immer wieder konfrontiert. Detailliertes 
und fundiertes Grundlagenwissen dazu fehlte bisher jedoch. 

Zudem stellte sich die Frage der Kontinuitäten nach dem Ende des 
Zweiten Weltkrieges. Vorkriegsschriften wie Leo Maduschkas Junger 
Mensch im Gebirg, der unter dem Einfluss von Friedrich Nietzsche dem 
extremen Bergsteigen sowie dem bewussten Eingehen von Todesgefahr 
das Wort redete und letztendlich in aller Konsequenz mit dem eigenen 
Tod vorlebte, wurden in der Bergsteigergeneration der 1950er-Jahre 
mit Begeisterung gelesen.4 Die deutsch-österreichische Willy-Merkl-
Gedächtnis-Expedition zum Nanga Parbat im Jahr 1953 knüpfte schon 
vom Namen her nahtlos an die Vorkriegsexpeditionen an. Hans Ertls 
Film zur Expedition drückt dies bildnerisch in der bruchlosen Fort-
setzung der Filmästhetik der 1930er-Jahre aus. Ertl arbeitete in den 
1930er-Jahren an Leni Riefenstahls Propagandafilmen für den NS-Staat 
als Kameramann mit. Auch personell war in den Alpenvereinen kaum 
ein Bruch zu verzeichnen. Nur wenige, durch Parteifunktionen belas-
tete Männer schieden aus den Führungspositionen aus. Die meisten von 
ihnen blieben jedoch dem Verein verbunden und gestalteten ihn weiter-
hin auf informeller Ebene mit.

Im Herbst 2008 entschlossen sich die drei Alpenvereine in Deutsch-
land, Österreich und Südtirol, ein umfangreiches Forschungsprojekt zum 
Alpenverein und zum Bergsport zwischen 1918 und 1945 zu beginnen. 
Der Zeitpunkt war spät, aber günstig  : In den Jahren 2005 bis 2008 wa-
ren die historischen Vereinsakten der drei Alpenvereine mit dem Projekt 
Historisches Alpenarchiv gemeinsam erschlossen und öffentlich zugäng-
lich gemacht worden. Damit war die Grundlage geschaffen, Entschei-
dungswege innerhalb des Vereins, Einflussnahmen von außen sowie die 
wichtigen Protagonisten differenzierter als bisher beleuchten zu können. 

Forschung und Erinnerung

Das ›dunkle Kapitel‹ der Alpenvereinsgeschichte wird mit dieser Pu-
blikation nicht das erste Mal untersucht. Schon 1979 beleuchtete der 
Historiker Alfred M. Müller in seiner Dissertation die Geschichte des 
Alpenvereins in den 1920er- und 1930er-Jahren, den zunehmenden An-
tisemitismus sowie seine Nähe zu deutschvölkischen Ideen.5 

In den Alpenvereinen selbst setzte die Auseinandersetzung mit der 
eigenen Geschichte in der zweiten Hälfte der 1980er-Jahre ein. Der Bi-
bliothekar und Alpinautor Peter Grimm veröffentlichte von 1987 bis 
1990 in den Mitteilungen des Deutschen Alpenvereins eine Artikelserie zur 
Zwischenkriegszeit.6 1987 forderte Louis Oberwalder, der Vorsitzende 
des Oesterreichischen Alpenvereins, eine Aufarbeitung der Vereinsge-
schichte.7 Zum 125-jährigen Jubiläum des OeAV im gleichen Jahr wurde 
mit dem bekannten Psychologen Viktor Frankl bewusst ein jüdischer 
Bergsteiger als Festredner eingeladen, der in seiner Jugend keine Mög-
lichkeit gehabt hätte, in Wien Alpenvereinsmitglied zu werden. 1984 
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initiierte der Kulturbeauftragte des DAV, Helmuth Zebhauser, eine 
Buchreihe mit den Schriften bedeutender Alpinliteraten und -theoreti-
ker, die auch die prägenden Publikationen für den Bergsport in der Zwi-
schenkriegszeit neu ins Bewusstsein der Öffentlichkeit rückten. Darunter 
befanden sich eine Auswahl der Schriften von Leo Maduschka, Hans 
Dülfer, Paul Preuß, Fritz Schmitt und Walter Schmidkunz.8 

Mit der Gründung des Alpinmuseums in Kempten, an dem der DAV 
maßgeblich beteiligt war (Eröffnung erster Teil 1990),9 sowie dem Be-
schluss zur Wiedergründung des Alpinen Museums in München 1991 
bekam die Auseinandersetzung mit der Geschichte im DAV einen 
neuen Stellenwert. In der 1996 eröffneten Dauerausstellung war ein 
Kapitel auch dem Bergsteigen in der Weimarer Republik und im Na-
tionalsozialismus gewidmet.10 Parallel dazu kümmerte sich Zebhauser 
um die Sammlungen und Dokumente des DAV. Er richtete das Archiv 
ein,11 das neben den Vereinsdokumenten bald auch den Nachlass der 
Deutschen Himalaja-Stiftung beherbergte, die die meisten bedeutenden 
deutschen Expeditionen der Zwischenkriegszeit in den Himalaja durch-
geführt hatte. 

Im Jahr 1996 erhielt die vereinsinterne Auseinandersetzung mit der 
eigenen Geschichte im Deutschen Alpenverein und im Oesterreichi-
schen Alpenverein durch einen Anstoß von außen eine neue Dynamik. 
Der Historiker Rainer Amstädter arbeitete in seiner Dissertation (1996) 
die enge Verbindung von Alpinismus und Nationalsozialismus heraus.12 
Die teils als unberechtigt heftige Anwürfe, teils als positiver, wenn auch 
›unsanfter Rippenstoß‹ empfundenen Ergebnisse sorgten für zahlreiche 
Diskussionen in den Vereinen.13 Auch als Antwort auf dieses Buch veröf-
fentlichte Zebhauser im Auftrag des DAV 1998 das Buch Alpinismus im 
Hitlerstaat, in dem er die Rolle des Alpenvereins speziell im nationalsozi-
alistischen Deutschland beleuchtete.14 Auf Initiative der Sektion Berlin 
beschloss zudem der Hauptausschuss im Jahr 1999 die Errichtung eines 
Ehrenmals. Dieses wurde mit der Einweihung von »Denk-Steinen« mit 
der Plakette »Gegen Intoleranz und Hass« an den Hütten der ehemali-
gen jüdischen Alpenvereine (2003) sowie des Alpinen Museums (2001) 
umgesetzt.

Parallel und in den folgenden Jahren erschienen verschiedene Bücher 
und Aufsätze, die einzelne Aspekte der Alpenvereins- und Bergsportge-
schichte zwischen 1918 und 1945 behandelten. Dazu gehört Dagmar 
Günthers 1996 publizierte Dissertation Alpine Quergänge.15 Anhand von 
Schriften des Alpenvereins und den Werken der Alpinliteraten unter-
suchte sie einzelne Topoi wie die kulturkritische Ausrichtung des Extrem
alpinismus und die Verortung von Frauen und Sexualität im Alpinismus. 
Peter Mierau untersuchte in seiner 2006 erschienenen Dissertation die 
Expeditionen der Deutschen Himalaja-Stiftung im Kontext der Weima-
rer Republik und des NS-Staates.16 Aufschlussreiche Einzeluntersuchun-
gen widmeten sich der Radikalisierung der deutschnationalen Ausrich-
tung des Alpenvereins im Ersten Weltkrieg17, einzelnen Theoretikern18, 
der Geschichte des Bergsports19, dem Ausschluss der Juden aus dem 
Alpenverein20 und den Expeditionen nach Mittelasien bis 193021. Zu-
dem setzte sich inzwischen eine ganze Reihe von Sektionen mit ihrer 
Geschichte zwischen 1918 und 1945 auseinander.22
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Im Alpenverein Südtirol war die Zwischenkriegszeit vor allem in Form 
der Erinnerung an das Verbot des Alpenvereins und der Enteignung der 
Schutzhütten durch das faschistische Regime präsent. Der Rechtsanwalt 
Paul Mayr veröffentlichte 1966 Die Enteignung der Alpenvereinshütten 
1923.23 Darin beleuchtete der Autor das Thema aus juristischer Perspek-
tive. Anlass waren die Verhandlungen mit der italienischen Regierung 
über eine Entschädigung für die ehemaligen Schutzhütten der Südtiroler 
Sektionen des Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins, die 1970 
abgeschlossen wurden.

Das Buch

Der vorliegende Band Berg Heil  ! beleuchtet die Geschichte des Alpenver-
eins und des Bergsteigens zwischen dem Ende des Ersten und dem Ende 
des Zweiten Weltkrieges. Er schließt damit an die vom Oesterreichischen 
Alpenverein angeregte Publikation Alpenverein. Die Städter entdecken die 
Alpen von Anneliese Gidl aus dem Jahr 2007 an, die die Geschichte des 
Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins von seiner Gründung 
bis zum Ende des Ersten Weltkrieges behandelt.24 Der Deutsche Alpen-
verein gab zudem den Band Aufwärts  ! heraus, der die Geschichte des 
Verbandes von der Wiedergründung im Jahr 1948 bis in die Gegenwart 
zum Thema hat.25

Aufgebaut ist das Buch als Aufsatzsammlung. Die einzelnen Frage-
stellungen wurden von Wissenschaftlern verschiedener Fachrichtungen 
bearbeitet, sodass die Geschichte des Alpenvereins aus vielen Blick-
richtungen gezeigt werden kann. Unterstützt wurde das Projekt ganz 
wesentlich von einem wissenschaftlichen Beirat. Mitglieder waren der 
Zeithistoriker Univ.-Prof. Dr. Martin H. Geyer (Universität München), 
der Tourismushistoriker Univ.-Prof. Dr. Hans Heiss (Universität Inns-
bruck), der Historiker Univ.-Prof. Dr. Albert Lichtblau (Universität 
Salzburg), der Volkskundler Univ.-Prof. Dr. Martin Scharfe (Univer-
sität Marburg) sowie der Sportwissenschaftler Univ.-Prof. Dr. Hans-
Joachim Teichler (Universität Potsdam). Sie sorgten nicht nur für den 
genügenden Abstand der Alpenvereine von den Forschungen, sondern 
setzten vor allem ihre unterschiedlichen Fachkenntnisse in sehr ge-
winnbringender Weise ein. Mit höchst fruchtbaren Diskussionen und 
zahlreichen Anregungen trugen sie wesentlich zu Form und Inhalt des 
vorliegenden Bandes bei.

Ein großer Verein wie der Deutsche und Oesterreichische Alpenverein 
war – und seine Nachfolgevereine sind es immer noch – ein komplexes 
Gebilde. Er setzt sich zusammen aus den einfachen Mitgliedern, die mit 
ihrer Mitgliedschaft unterschiedlichste Interessen verfolgen können und 
in vielen voneinander unabhängigen Sektionen organisiert sind. Diese 
bilden wiederum einen Dachverband und wählen eine Vereinsleitung. 
Alle diese Ebenen haben unterschiedliche, zum Teil widersprüchliche 
Interessen und können in mehr oder weniger begrenztem Umfang ein 
Eigenleben entwickeln. 

Ziel dieses Buches ist, dieser Vielfältigkeit des Alpenvereins Rechnung 
zu tragen. Sowohl die Ebene des Mitgliedes und der Sektionen als auch 
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die Aktivitäten des Dachverbandes, des sogenannten Hauptvereines, 
werden in den unterschiedlichen Beiträgen beleuchtet. Prägend waren 
zudem oft einzelne Persönlichkeiten. Auf diese wird im Rahmen der Auf-
sätze ein besonderes Augenmerk gelegt. 

Das Buch beginnt mit den einfachen Bergtouristen und dem Leben 
in den Sektionen. Aus der schier unermesslichen Fülle von Bild- und 
Textquellen schält Ingeborg Schmid-Mummert zehn bestimmende The-
men der Zwischenkriegszeit in Form von ›Alltagstelegrammen‹ heraus. 
Es folgt ein Aufsatz von Nicholas Mailänder über die Protagonisten des 
Spitzenbergsports. Durch ihre alpinsportlichen Leistungen, aber auch 
als Idole der ›normalen‹ Bergsteiger und ›Transporteure‹ des Bergsportes 
in die breite Öffentlichkeit kam ihnen eine enorme Bedeutung zu. In 
seinem Aufsatz untersucht Mailänder insbesondere die verschiedenen 
ideologischen Grundlagen der einzelnen Bergsportler. Zusammen mit 
dem Beitrag von Schmid-Mummert ergibt sich so ein breites mentalitäts-
geschichtliches Bild des Bergsteigens in den 1920er- und 1930er-Jahren.

Im zweiten Teil des Buches wird der Fokus auf die Vereinsführung 
und ihre Entscheidungen gelegt. Martin Achrainer und Nicholas Mai-
länder zeigen die Herausforderungen auf, denen sich der Verein mit 
dem explodierenden Massentourismus, dem Verlust von Sektionen und 
Arbeitsgebieten, wirtschaftlichen Schwierigkeiten und seiner überstaat-
lichen Struktur mit unterschiedlichen politischen Machthabern stellen 
musste. Gleichzeitig werden aber auch die deutschnationale, völkische 
Ausrichtung, der zumindest für das Deutsche Reich früh ausgeprägte 
Antisemitismus und schließlich die institutionelle Verbindung mit dem 
Nationalsozialismus dargelegt. Florian Trojer zeigt erstmals die alpine 
Betätigung der Südtiroler Bergsteigerinnen und Bergsteiger nach der An-
nexion Südtirols durch Italien auf. Diese war maßgeblich durch die Ita-
lianisierungspolitik der faschistischen Regierung geprägt, im Zuge derer 
der Alpenverein verboten wurde. Für den Alpenverein selbst wurde die 
Enteignung der in Italien gelegenen Hütten zu einem Trauma, das seine 
Aktivitäten noch in den folgenden Jahrzehnten prägte.

Der dritte Teil des Bandes setzt Schlaglichter auf wesentliche Tätig-
keitsfelder des Alpenvereins. Die Umwelthistorikerin Ute Hasenöhrl 
untersucht die Aktivitäten im Bereich Naturschutz, der zwischen den 
beiden Weltkriegen im Alpenverein stark an Bedeutung zunahm, und 
arbeitet seine Positionierung im Vergleich zu anderen Institutionen he-
raus. Dem Themenkomplex Auslandsbergfahrten widmet sich die His-
torikerin Franziska Torma. Sie beleuchtet unter anderem die Bedeutung 
der internationalen Expeditionen in einem zunehmend deutschnational 
ausgerichteten Verein. Der Geograf Kurt Scharr beschäftigt sich mit den 
wissenschaftlichen Tätigkeiten des Alpenvereins und zeigt auf, wie sehr 
die Wissenschaft durch seine politische Ausrichtung geprägt wurde und 
durch personelle Netzwerke mit anderen Forschungseinrichtungen ver-
bunden war. Abschließend behandelt der Historiker Gebhard Bendler 
die Medien, mit denen der Verein an die Vereins- und die breite Öf-
fentlichkeit trat  : das Vortrags- und Kurswesen, die Publikationen sowie 
das Alpine Museum. Im Mittelpunkt steht die Frage, welche Themen so 
relevant waren, dass sie vorrangig vermittelt wurden, und welche Bot-
schaften der Verein damit transportierte.
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Die Publikation wird durch Bildstrecken zu wichtigen Themen aus 
dem Spektrum des Bergsteigens und der Vereinsarbeit ergänzt; dazu 
beigetragen haben Stefan Ritter, Monika Gärtner, Stephanie Kleidt und 
Martina Sepp. Kurzbiograpfien von Personen, die in der Vereinsleitung 
zwischen 1918 und 1945 mitgearbeitet haben, die Bibliografie und die 
ausführlichen, von Michael Guggenberger erstellten Register beschlie-
ßen den Band.

Die Ausstellung

Die hier vorgelegten Forschungsergebnisse zum Thema »Alpenverein 
1918–1945« werden der Öffentlichkeit auch in einer Ausstellung vermit-
telt. Hier kommen insbesondere die Sammlungen der Alpinen Museen, 
Archive und Bibliotheken in München und Innsbruck zum Tragen. Ein-
drücklich zeigen sie die spezifische bergsteigerische Ideenwelt dieser Zeit 
sowie die politische und gesellschaftliche Ausrichtung des Vereins. Die 
Ausstellung wird im Alpinen Museum in München gezeigt und geht par-
allel dazu als Wanderausstellung in allen drei Alpenvereinen auf die Reise.

Dank

Unser Dank gilt allen Mitwirkenden an Buch und Ausstellung. An vor-
derster Stelle möchten wir hier die Autorinnen und Autoren nennen, die 
für den Kern dieses Buches, nämlich die Inhalte, verantwortlich zeich-
nen, sowie die Mitglieder des wissenschaftlichen Beirates, die sie dabei 
mit Engagement und Fachkenntnis unterstützten. Bedanken möchten 
wir uns aber auch bei den drei ehrenamtlichen Vertretern der drei Alpen-
vereine, Ingrid Runggaldier, Oskar Wörz und Ludwig Wucherpfennig, 
die die Diskussionen intensiv begleiteten und unsere Anliegen in den 
Gremien vertraten.

Unterstützt wurden die Forschungen durch zahlreiche weitere Helfer  : 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter einer ganzen Reihe von Museen und 
Archiven, privaten Sammlern sowie historisch interessierten Alpenver-
einsmitgliedern, die in ihren Sektionen nach weiteren Materialien und 
Objekten zum Thema recherchierten. 

Eine große, kaum zu überbietende Rolle spielten zudem die Kolle-
ginnen und Kollegen in den drei Alpenvereinen, die sich unermüdlich 
um Literatur, Archivalien und Objekte zum Thema sowie Einzelrecher-
chen kümmerten. Ebenso lag bei ihnen die Verwaltung der Finanzen, 
ein Großteil der Organisation und Durchführung des Projektes sowie 
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit. 

Dass die Manuskripte auch zum Buch wurden, ist dem Böhlau Ver-
lag mit unserem Ansprechpartner Johannes van Ooyen zu verdanken. 
Margret Haider lektorierte mit viel Geduld die Manuskripte.

Ein Dank sei zudem allen Beteiligten an der Wanderausstellung der 
drei Vereine sowie der Ausstellung im Alpinen Museum ausgesprochen, 
die im Entstehen begriffen sind. Stephanie Kleidt und Beat Gugger kura-
tieren die Ausstellung und recherchieren mit weiteren Mitarbeiterinnen 
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und Mitarbeitern der Vereine die Objekte. Die Gestaltung übernimmt 
das Büro Lutzenberger & Lutzenberger, Bad Wörishofen. Der Aufbau im 
Alpinen Museum wird nur mit Unterstützung des, das sei besonders her-
vorgehoben, zum Teil ehrenamtlich arbeitenden Ausstellungsteams im 
Alpinen Museum des Deutschen Alpenvereins realisiert werden. Ebenso 
geschieht die Realisierung der Wanderausstellungen in den Sektionen 
fast ausschließlich auf ehrenamtlicher Ebene.

Alle Beteiligten sind am Schluss des Buches genannt. Wir möchten 
ihnen unseren ausdrücklichen, großen Dank aussprechen.

Martin Achrainer, Friederike Kaiser, Florian Trojer
Projektteam »Alpenverein 1918–1945«
Juli 2011
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Alltagstelegramme

Massenphänomen Bergsteigen und soziologischer Wandel im Alpenver-
ein – das sind die Schlagworte für die nachstehenden Seiten. Es geht um 
Natur, Sport, Gemeinschaftsgefühl und Vereinsleben, darum, was am 
und um den Berg passiert. Thema ist der ganz normale Alltag. Doch wie 
kann der Alltag bergsteigender Männer und Frauen beschrieben werden  ? 
Seine Bedeutung geht wohl über die Definition des deutschen Fernseh-
journalisten, Bergsteigers und Schriftstellers Hermann Magerer hinaus, 
der ihn einmal mit schlechtem Wetter, Umkehren oder dem Warten auf 
Besserung beschreibt.1 Die Menschen in den folgenden Betrachtungen 
waren Bergsteiger beiderlei Geschlechtes, sie hatten unterschiedlichste 
Bergerfahrung und waren mehr oder weniger eng mit dem Alpenverein 
verbunden, manche von ihnen gehörten ihm gar nicht an. So wurde 
beispielsweise auch Stoff fruchtbar gemacht, der das Tun bergsteigender 
Menschen jenseits strenger Vereinsgrenzen beleuchtet. Wenn es sich also 
etwa bei den analysierten Werbeeinschaltungen nicht um Alpenvereins-
quellen im engsten Sinn handelt, so ist diese Reklame doch Ausdruck 
eines vermehrten Interesses an den Alpen und damit einer bestimmten 
kulturellen Stimmung in einer von Umbrüchen geprägten Zeit.

Chaotische Zustände nach Ende des Ersten Weltkrieges, veränderte 
politische Verhältnisse und ungewohnte Grenzziehungen führten zu fühl-
baren Neuorientierungen. Jugendliche und Frauen hatten verstärkt Anteil 
am Alpinismus, moderne Aufstiegshilfen und die Ausbreitung des Ski-
sports führten dazu, dass immer mehr Menschen Bergsport betrieben, er 
begeisterte Massen und brachte Gewinne. Wirtschaftliche Nöte und die 
Kriegsjahre hatten jedoch zur Folge, dass sich die Menschen nach 1945 
mit ähnlichen Problemen auseinandersetzen mussten wie zu Kriegsende 
1918. Durch die Zusammenschau verschiedener Erlebnisse, die von ein-
zelnen Protagonisten geschildert werden, soll im Folgenden versucht wer-
den, ein Bild des Bergsteigens in der Zwischenkriegszeit nachzuzeichnen.

Bergraum

»Während des Krieges«, so blickte die Sektion Würzburg Mitte der 
1920er-Jahre auf die turbulente Zeit zwischen 1914 und 1918 zurück, 
»ruhte natürlich jede alpine Tätigkeit«  : 

»Unsere beiden Hütten waren geschlossen. Die Vernagthütte bot zeitweise dem 
österreichischen Militär Unterkunft und konnte erst 1919 wieder bewirtschaftet 
werden, während die Edelhütte erst 1921 dem Besuch freistand. Unseren beiden 
Hütten wurde öfters durch Einbrüche schwerer Schaden zugefügt. Die Sektion 
übergab im Verlaufe des Krieges wiederholt größere Beträge dem Roten Kreuz, 
der Sanitätskolonne und dem Verein für Kriegshunde.«2

Auch in der unmittelbaren Nachkriegszeit stellte sich nur in den wenigs
ten Sektionen sofort ein reges alpines Leben ein. So konnten die Würz-

Ingeborg 
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burger 1918 wegen der Kohlenot und einer frühzeitigen Polizeistunde 
nur zwei Vorträge veranstalten. Die in der Rückschau durchwegs als ›un-
selig‹ bezeichneten Kriegsjahre hatten in den Sektionen tiefe Spuren hin-
terlassen. Mancherorts zeigten sich diese im Verlust von Hütten und im 
Wegfall bisheriger Arbeitsgebiete, worüber beispielsweise die Sektion Vil-
lach klagte  : »Die schwerste [Wunde, Anm. I. S.-M.] war wohl der Verlust 
der Julischen Alpen, des schönsten Arbeitsgebietes, das zum Frontgebiet 
geworden war und in dem damals so manches Sektionsmitglied seinen 
letzten Berggang getan. Nicht nur Mangart-, Findenegg- und Seiserhütte 
waren verloren, sondern auch – schmerzender noch –, die uns lieb ge-
wordenen Menschen des Kanaltales.«3
	 Zwar hatte die Sektion Hamburg Anfang Februar 1914 noch den 
völligen Neubau des Schaubachhauses beschlossen und den Bau einer 
kleineren Hütte am Fleimser Joch festgelegt, doch diese Pläne kamen 
nicht mehr zur Ausführung. Der Kriegsausbruch verhinderte sie wie vie-
les andere auch. Bereits im August des ersten Kriegsjahres wurde daher 
die Rückzahlung der zur Baufinanzierung ausgegebenen Anteilscheine 
beschlossen und die Überweisung von zehntausend Mark an Kriegs-

Vernagthütte (Ötztaler Alpen), um 
1930.

Postkarte von der Seisera-Hütte in den 
Julischen Alpen, 1913.
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